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Deutschland.
Laupheim, 17. Oktbr. Unser Landtagsabgeordneter Seba¬

stian Ganser, Landwirt und Gemeinderat in Laupheim, hat
an den Ernährungsminister folgende „kleine Anfrage" gerich¬
tet: Ist dem Herrn Ernährungsminister bekannt, daß sämtliche
im Bezirk anfallende Jndustriegerste nicht an die dort ansässigen
Brauereien , sondern an solche außerhalb des Bezirks, zum Teil
in weiter Entfernung angewiesen ist? Diese überflüssige In¬
anspruchnahme der Eisenbahn wird nicht verstanden. Ist dem
Herrn Ernährungsminister ferner bekannt, daß der von den
Brauereien zu bezahlende Gerstenpreis in Württemberg 100
Mark beträgt (neuerdings ist von 125 Mark die Rede), während
in Bayern bei einem Einheitserzeugerpreis von 69,75 Mark nur
60 Mark bezahlt werden? Die Brauereien Württembergs ver¬
stehen eine derartige Behandlungsweise nicht länger ; sie grei¬
fen unter Umständen zur Selbsthilfe.

München, 17. Oktbr. Im Landtag wurde ein Antrag auf
Aufhebung der Kohlensteuer eingebracht. — Der Ünterfränkische
Kreisverband der D.d.P . erwog die Lostrennung "Frankens von
Bayern für den Fall , daß Bayern sich vom Reich trennen
würde.

Berlin, 17. Oktbr. In einer amtlichen Verlautbarung wird
darauf hingewiesen, daß der Reichsernährungsminister anläß¬
lich der Reichstagung Gelegenheit haben wird, die Politik des
Reichsernährungsministeriums zu verteidigen. Was die gegen
Dr. Hermes erhobenen Angriffe betrifft, so hat das Reichska¬
binett beschlossen. Len Reichsjustizministermit der Prüfung des
Sachverhalts zu beauftragen.

Berlin, 16. Oktbr. Der Hansabund erhob in einer Eingabe
beim Auswärtigen Amt stärkste Verwahrung gegen das von den
Alliierten gestellte Verlangen der Vernichtung der Dieselmo¬
toren, da ein solches Verlangen dem Friedensvertrage direkt
widerspräche. — Der Bremer Reeder-Verein weist daauf hin
daß die von Frankreich verlangte Zerstörung der Dieselmotore
im Widerspruch mit dem klaren Wortlaut des Artikels 189 des
Paktes von Versailles steht. — Die Veranlagungen zum Reichs-
notopfer haben in Großberlin die Finanzämter allgemein ent¬
täuscht. Die Einnahmen werden in Großberlin allein um 35
bis 45 Prozent hinter den Erwartungen Zurückbleiben, die auf¬
grund der früheren Kriegsveranlagungen errechnet waren . —
Die interalliierte Rheinlandkommissionrichtet an sämtliche Bür¬
germeisterämter des besetzten Gebietes ein Rundschreiben, in
dem sie mitteilt , daß das Tragen feldgrauer Uniformen durch
Schutzleute, Sicherheitsbeamte und sonstige behördliche Perso¬
nen im besetzten Gebiet verboten ist, um eine Verwechslung mit
der Reichswehr auszuschließen. — Die „Basler Nationalzeitung"
erfährt von zuverlässiger Quelle von Köln, daß ausnahmslos
sämtliche hohen englischen Militärs im besetzten Rheinland und
auch der englische Oberkommandierende in Köln heute bereits
entschieden für eine Annäherung an Deutschland eintreten und
damit auf dem entgegengesetztenStandpunkt der französischen
Kommandanten stehen. — Der deutsche Großindustrielle Röch¬
ling wurde in der zweiten Verhandlung von dem Kriegsgericht
in Nancy freigesprochenund sofort aus dem Gefängnis entlas¬
sen. Er war wegen angeblichen Diebstahls französischer Ma¬
schinen verurteilt gewesen. — Da der Plan . Porzellangeld her-
zustsllen, gescheitert ist. will man wieder Münzen prägen lassen.
Geplant sind Ein - und Zweimarkstücke, die in einer Menge von
ZOO Millionen aus Aluminium gefertigt werden sollen. — Durch
Drohung mit Repressalien erreichte die Reichsregierung die
Freigabe von 80 durch Polen verschlepvter Reichsdeutscher. —
Nach Mitteilungen aus englischer Quelle hat der Oberste Rat
in Paris beschlossen, die Abstimmung in Oberschlesien erst im
kommenden Frühjahr abhalten zu lassen, da es technisch nickst
möglich sei, sie früher vorzunehmen. — Das bedauerlicherweise
an die französische Regierung gerichtete deutsche Gesuch uni
unmittelbare deutsch-französische Verhandlungen wurde zurück¬
gewiesen. — Die Verschiebung deutschen Kapitals nach dem
Ausland zur Steuerhinterziehung beträgt nach einer Statistik
der Dresdner Postüberwachungsstelle viele Milliarden . — Die
deutsche Regierung ist ihrerseits äußerst loyal allen ihren Ver¬
pflichtungen aus dem Abkommen von Spa nachgekommen. Die
gesamte Kohlenlieferung ist bis jetzt vollkommen ausgeführt
worden. (Zum Schaden der deutschen Industrie . Schriftl .)

Bayern gegen die kommunistischen Hetzer.
Die Behörden gehen zielbewußt gegen die kommunistischen

Hetzer vor. Nachdem vor einigen Tagen im Anschluß an eine
kommunistische Versammlung die Diskussionsredner verhaftet
wurden, die zum Klassenhaß aufgefordert hatten , ist jetzt ein
weiterer Hetzer ermittelt und festgenommen worden. Es han¬
delt sich um den kommunistischenKreissekretär derOberpfalz, Au¬
gust Bloch. Er hat in der Versammlung die Massen zur Be¬
seitigung der bürgerlichen Sitten aufgehetzt. — Die Berliner
Regierung aber läßt es zu, daß der russische Agitator Sinow-
jew, nachdem er erst in Halle den Bürgerkrieg gepredigt hat.
letzt noch in Berlin eine Hetzkampagneeröffnet.

Um die amerikanischen Milchkühe.
Auf dem Parteitag in Kassel ist,,übrigens nicht zum ersten¬

mal, von ILO 000 Milchkühen die .Rede gewesen, die von ame¬
rikanischen Menschenfreunden, vornehmlich deutscher Abstam¬
mung, dem Reichsernährungsministerium angeüoten worden
seien. Die „Voss. Ztg." glaubt nun als wahren Kern der Ge¬
schichte folgendes herausschälen zu können: Anfang Juli dieses
Jahres weilten Vertreter der American Daily Gattle Comp,
m Berlin und hatten eine Besprechung im Reichsernährungs-
ministerium. Der ursprüngliche Vorschlcm, 20 000 Geschenk¬
kühe bei 180 000 gekauften Kühen würde fallen gelassen, und es
war nur noch die Rede von einem Geschenkangebot. Dieses
Angebot hat aber niemals die Höhe von 100 000 Milchkühen
erreicht, sondern beschränkte sich auf 2000 bis höchstens 2500
Milchkühe, Wie in einer Konferenz) die am 5. Juli im Reichs¬
ernährungsministerium stattfand, mitgeteilt wurde. Dieses An¬
gebot ist vom Reichsernährnngsministerium sofort mit dem
Ausdruck des Dankes angenommen worden. Es war in Aus¬
sicht genommen, daß die 2000 bis 2500 Milchkühe am 15. -Ok¬
tober von Amerika abtransportiert werden sollten. Ob dieser
Termin cingehalten worden ist, weiß man noch nicht Auf

mehrere telegraphische Anfragen ist der deutschen Regierung
bisher noch keine Antwort zugegangen. Für die Verteilung der
amerikanischen Milchkühe ist bereits ein neuer Plan aufgestellt,
der in erster Linie die Großstädte berücksichtigt.

Der organisierte Mord an Deutschlands Kindern.
Die Entente verlangt von uns im ganzen 810 000 Kühe.

Im einzelnen sieht die Forderung so aus : 10 000 Stiere und
500 000 Milchkühe sollen an Frankreich gehen, 11150 Stück
Rindvieh an Italien und 210 000 Kühe an Belgien. 5000 Zucht¬
tiere, 52 000 Zugochsen und 100 000 Kühe an Serbien . Die Ab¬
gabe von 810 000 Milchkühen würde, wie der „Vorwärts " wahr¬
scheinlich macht, in Wahrheit die Äblieferung aller Milchkühe
und der gesamten Kindermilch Deutschlands bedeuten. 810 000
Milchkühe sind etwa 10 Prozent des gesamten Viehbestandes in
Deutschland. Man kann Herrn Hermann Müller nicht so un¬
recht geben, wenn er auf dem sozialdemokratischenParteitag

' " ,1  .dU UnteÄe7̂ run 7 'den V^
Mord an Deutschlands Müttern und Kindern nennt. «meistern! und'diAnLt ^ TmZLder 'Leflag Wiese?Programmaussprachein Kassel.

Kassel, 15. Oktbr. Am Freitag begann der wichtigste Punkt:
das Parteiprogramm . Abgeordneter Dr . Braun betonte, daß
seit 1891, dem Jahre des Erfurter Programms , die Zeit ge¬
waltig vorgeschritten sei. „Das Deutsche Reich ist nicht mehr
der größte Industriestaat der Welt. Wir müssen prüfen, ob das
Programm noch den heutigen Verhältnissen entspricht. Wir
lassen nicht den heiligen Geist von Moskau über uns ergehen,
sondern aus dem Willen der Tatkraft , der Neberlegung und
der Erfahrung der deutschen Arbeiter selbst soll das neue Pro¬
gramm hervorgehen, aus der Erkenntnis der großen Schwie¬
rigkeiten der Gegenwart , aber auch aus der Hoffnung für die
Zukunft." Der Redner schildert auch im weiteren Verlaufe sei¬
ner Rede die großen Schwierigkeiten, die im Augenblick der
Aufstellung eines neuen Programms entgegenständen und die
noch erhöht würden durch den Zwang , den der Versailler Frie¬
den der deutschen Wirtschaft auferlegt. „Vieles, was vor 30
Jahren in Erfurt von der Wirtschaftsentwicklunggesagt wor¬
den ist, ist anders gekommen. Die wachsende Anhäufung von
Kapital trifft nicht mehr zu. Auch die glänzenden Dividen¬
den einiger Unternehmer dürfen darüber nicht täuschen. Die
Landwirtschaft geht mit erschreckender Schnelligkeit zum exten-
tensiven Betrieb über. Die Riesengewinne der Landwirtschaft
bedeuten in Wahrheit ihren völligen Niedergang. Aber auch
dies wird nicht den Untergang des Abendlandes bedeuten. Auch
wenn das Kapital zu Grunde geht, das Erfurter Programm
war ein Programm für Industriearbeiter . Heute umfassen
wir auch Angestellte, Beamte, Angehörige des Verkehrs, der
Landwirtschaft, der Schiffahrt und des Handels. Wir müssen
eine Reihe von Nebenprogrammen aufstellen für Frauen . Be¬
amte und Lehrer ."

Zur Beratung und Klärung aller dieser Fragen soll eine
Kommission gebildet werden, die spätestens in Her zweiten
Junihälste 1921 ein neues Parteiprogramm zur Begutachtung
vorlegen soll. Der Parteitag wendet sich dann der Agrarfrage
zu. Vieles, was auf dem Sozialistenparteitag in Breslau im
Jahre 1895 Programmatisch festgelegt worden ist, hat sich heute
erfüllt . Ueber dis neuen Richtlinien der Partei zur Agrar¬
politik referierte der Vorsitzende des Deutschen Landarbeiter¬
verbandes, Äbg. Georg Schmidt. Die Sozialdemokratie müsse
alles tun , um die landwirtschaftliche Erzeugung zu steigern.
Alle -Land- und fürstwirtschaftlichenBetriebe , die für die So¬
zialisierung reif seien, müssen sozialisiert werden. Wo die
Landwirte gemeinschaftlich arbeiten, sollen sie unbehelligt blei¬
ben, aber wo mit -dem Boden Raubbau getrieben wird oder
wo in rücktsichtsloser Weise Sonderinteressen verfolgt werden
soll der Staat durch technisch und wirtschaftlichgeschulte Män¬
ner regulierend eingreisen. Es soll weder eine Bürokratisie¬
rung des flachen Landes, noch rohe Gewalt sein, sondern sach¬
verständige Bearbeitung . Erst wenn gutes Reden nicht mehr
hilft , soll zur Enteignung des Bodens geschritten werden. Die
Einzelforderungen, die Schmidt im Aufträge der Agrarkommis¬
ston der Partei anfstellt. wollen die Landarbeiter den indu¬
striellen Arbeitern möglichst gleichstellen. Wo für die besonderen
Verhältnisse des Landes Sondergesetze erforderlich sind, sollen
sie ein anderes, aber kein schlechteres Recht schaffen.

Der Schluß des sozialdemokratischen Parteitages.
Die letzte Sitzung des Parteitages brachte zunächst die

Wahl des Parteivoxstandes . Es wurden hineingewählt als Vor¬
sitzende Hermann Müller und Wels, als Kassierer Barthels
und Otto Heinrich, als Sekretäre Pfannkuch, Molkenbuhr, Frau
Juchacz Dr . Adolf Braun . Franz Krüger , Stelling , Lübeck
und als Beisisitzer Richard Fischer. Otto Frank , Hildenbrand,
Adolf Ritter , Frau Ryneck und Heinrich Schulz. Der preu¬
ßische Ministerpräsident Braun wurde nicht wieder in den Par¬
teivorstand gewählt, da man Minister nicht mehr darin haben
Will, um freie Hand zu haben. Wenn die Genossen von ihrem
Ministersessel heruntergehen, können sie wieder ihre Partei¬
ämter bekleiden. Im Namen der Kontrollkommission erstat¬
tete Brolat Bericht über eine schon ziemlich weit zurückliegende
Beschwerde über den Genossen Honrath , Aachen. Dieser hatte
den Franzosen gegenüber geäußert, daß. wenn die Reaktion
in Deutschland zur Macht komme, das Rheinland lieber zu
Frankreich kommen wolle. Weil dieser Genosse jahrelang für
die Partei gute Arbeit getan habe, sei er vom Schiedsgericht
sehr milde mit einer Rüge bestraft worden. Dem trat auch
der Parteitag bei. Die Aussprache über die Wohnungsfrage
bot nichts von Belang . Sie wurde schnell durch einen Schluß¬
antrag beendet und lies in die Einsetzung einer Kommission
aus , die sich mit dem Problem beschäftigen soll und der auch
die Leitsätze überwiesen werden, die der Referent hierzu aus¬
gestellt hatte. Schließlich erledigte der Parteitag noch eine
Anzahl selbständiger Anträge , z. B . auf Förderung des Ge¬
nossenschaftswesens, auf Erneuerung des Schnapsboykotts, aus
Förderung der Esperanto-Weltsprache. Diese Anträge wurden
zum größten Teil dem Parteivorstand überwiesen. Um den
Ort des nächsten Parteitages stritten sich Kiel, Düsseldorf, Al¬
tona , Mannheim und Jena . Schließlich wurde auch diese Krage
dem Parteivorstand zur Entscheidung übrgebcn, und der Par¬
teivorsitzende Müller nahm das Schlußwort.

Er zog einen Vergleich zwischen dem Hallenser Parteitag
und sagte, im Gegensatz zu den dortigen leidenschaftliche»
Kämpfen sei auf dem Kasseler Parteitag trotz aller Gegensätze
ein kameradschaftlicher Geist zum Ausdruck gekommen» Die Pa»
tei habe sich in .Kassel stark gezeigt, während die einzelnen Rich¬
tungen in Halle gegeneinander arbeiteten. Die „Freiheit habe
die Mitteilung von einer neuen Zeitung der Moskauer Anhän¬
ger der USPD . gebracht und habe darüber geschrieben: Tine
neue Giftspritze. Sie habe damit zugegeben, daß sie selbst die
alte Giftspritze sei. Die sozialdemokratische Partei sei deshalb
so kräftig geblieben, weil sie mit den Unabhängigen den Gift¬
stoff aus ihrem Körper ausgeschieden habe. Müller faßte zu¬
sammen. was der Parteitag gearbeitet und beschlossen habe.
Einen Eintritt der Genossen in die Regierung habe er nur
dann gestattet, wenn zwingende Gründe vorlägen. Er .streifte
die Zwangsläufigkeit der derzeitigen wirtschaftlichen Verhält-

Nccht für alles könne man Richtlinien aufstellen, denn die Re¬
volution sei ein Prozeß , der noch lange nicht abgeschlossen sei.
Es konnten neue Tatsachen auftauchen, die die Sozialdemokra¬
tie zwängen, zu ihrem Ziel einen Umweg zu machen, aber es
könnten auch andere Verhältnisse kommen, die den Weg z«m
Ziele abkürzen. Deshalb müsse man das Ziel immer im Auge
behalten, und der Kompaß dazu müsse der wirtschaftlicheSo¬
zialismus sein. Zur Sozialisierung meinte er, es bestehe kein
Zweifel, daß die Kohlengewinnung. Kohlenverteilung und die
Stahl - und Eisenerzeugung für die Äollsozialisierung reg
seien; hier dürfe man sich nicht mit Zwischenreformen abspeisen
tasten, die auch demUnternehmer nichts nützen. Würde der
Unternehmer nur einen Teil der Verantwortung behalten, so
würde er die Sozialdemokratie für jedes Fiasko verantwortlich
machen und ihre Absichten sabotieren.

Die Spaltung - er Unabhängigen.
Auf dem Parteitag der Unabhängigen in Halls sprach a«

Samstag der Franzose Longuet. Er sagte: Die französische
Partei bekennt sich namentlich nach dem großen Unheil, das der
Krieg angerichtet hat, unentwegt zum revolutionären Sozialis¬
mus . Bei uns in Frankreich ist es noch heute — wie in
Deutschland während des Krieges — sich revolutionär zu nen¬
nen, nicht so leicht, wie es heute hier manchem fällt. Die sran-
zösiiche Partei hat nunmehr alle Mitglieder ausgeschlossen, die
für den Versailler Friedensvertrag gestimmt haben. (Stürmi¬
scher Beifall im ganzen Hause.) Aber auch diejenigen werden
nicht in unserer Partei bleiben dürfen, die nicht mehr Soziali¬
sten sind oder die versuchen, die Einheit zu brechen, die uns
heute nötiger als je ist. Aber unsere Einheit ist durch das
Vorgehen der Dritten Internationale bedroht. Wir haben den
Wunsch, mit unfern russischen Genosten zusammen der Dritten
Internationale beizutreten. Wir lasten dabei dahingestellt, ob
die Methoden der russischen Genosten für das eigene Land g»t
sind, darüber müssen sie selbst befinden. Für uns aber find
diese Methoden unanwendbar . Bedenkt auch ihr : Es ist leicht,
die Bedingungen anzunehmen, aber viel schwerer, sie durchzn-
führen. Wenn Ihr (nach links) sie annehmt, ist es aus mit
Euerer Revolution . Die Aussprache über den Anschluß an Mos¬
kau wurde nach der Rede des Franzosen geschlossen. Es folgte
der Bericht der Mandatsprüfungskommistion , nach dessen Er¬
ledigung die Anhänger der dritten Internationale etwa über
50 Stimmen Mehrheit verfügen.

Die Nachmittagssitzuna brachte die Spaltung der. Unab¬
hängigen Partei . Es wurde ein Antrag Däumig -Stöecker eia-
gebracht, wonach der Parteitag die Bedingungen für,  den Ei»
tritt in die 3. Internationale anerkennt. Dieser Antrag wurde
mit 237 gegen 136 Stimmen angenommen. Ans Aufforderung
Crispiens verließ der rechte Flügel darauf den Saal . Dänmig
erklärte, daß der Parteitag der Unabhängigen Sozialdemokra¬
tischen Partei nach wie vor zu Recht bestehe und seine Be¬
schlüsse bindend seien. Sinowjew hieß die Versammlung na¬
mens der 3. Internationale willkommen und schlug vor. einen
Vertreter in die 3. Internationale zu entsenden. Die Anhänger
der 3. Internationale wählten zu Parteivorsitzenden mit glei¬
chen Rechten Däumig und Adolf Hoffmann.

Die Rechte, die den Saal verlassen hatte , hielt am Sonn¬
tag eine Sitzung ab und beschloß eine Kundgebung, in der ihre
Haltung begründet wird. Sie wird gegen den Opportunismus
von rechts und den Kommunismus von links kämpfen. In
der Aussprache sprachen mehrere Redner scharf gegen Sinow-
jew. Ledebour nannte ihn einen Demagogen. Breitscheid
meinte, über Deutschland werde eine bolschewistische Welle hin¬
gehen. Er verlangt die Anknüpfung von Beziehungen zu den
ausländischen Sozialisten, die zur dritten Internationale die¬
selbe Stellung eingenommen Haben wie ste. Zu Vorsitzenden
wurde Crispien und Ledebour gewählt. Me Tagung des linken
Flügels wurde nach einer kurzen Sitzung geschlossen.

Sozialisten zur SozialisteruM.
Die Sozialisierung des Bergbaus steht kurz bevor und »>-

schäftigt daher heute mehr denn je die allgemeine Oeffentlich-
kcit. Es ist daher sehr interessant, die Urteile einiger sozia¬
listischer Führer , von denen Hue und Kautsky sogar Mitglie¬
der der Sozialisierungskommistion sind, über die Sozialisierung
zu hören.

Folgende Urteile werden hiermit wörtlich wiedergegeben:
Ed. Bernstein : Man laste sich nicht durch das Schlagwort So¬
zialisierung in trügerische Sicherheit wiegen. Die Sozialisie¬
rung ist kein Arkanum, das einem geschwächten Körper sofort
die Gesundheit wiedergibt, und ste ist auch nicht überall an¬
wendbar.

Richard Calwer : Auf der einen Seite soll für die Export¬
industrie die bisherige Organisation noch beibehalten wer¬
den, auf der anderen Seite soll aber Kohle und Eisen ver¬
staatlicht werden. Ja , sind denn Bergbau und Eisenindustrie
nicht auch Exportgewerbe für Deutschland? Und beruht die
weiterarbeitende Exportindustrie nicht zu seinem guten Teil auf
der Grundlage von Kohlen und Eisen? Verstaatlicht man letz¬
tere, so wird man die Konkurrenzfähigkeit der deutschen Ex¬
portindustrie ganz gewaltig schwächen. -

1'^



Vtt« Hue: Heute wäre mancher Unternehmer froh, wenn
Mm ihm die Verantwortung für die Werke jetzt abnehmen
«Erden . Man kann eine Sozialisierung so gewaltiger Betriebe
Wie deS Bergbaus u. der Eisen- u. Stahlindustrie nicht nach dem
Mktat einer Minderheit durchführen. — Ein andermal sagt
V -' Darüber gibt eS kein Verhandeln : Sozialisierung des Berg¬
baus und der damit verbundenen Industrien ist notwendig
um dem Kapitalismus seine stärkste Macht zu nehmen. Doch
muß die Frage aufgeworfen werden, ob gerade jetzt der pas-
ßende Zeitpunkt gekommen ist. Unser Altmeister Marx hat sich
die Ueberführung in das Gemeineigentum nur in einer Zeit
her Ueberfüllung mit Produktionsmitteln vorgestellt. Diese.
Zeit ist heute nicht da. weder bei uns noch in der ganzenWelt. Wir sind einstweilen an Händen und Füßen wirtschaft-
8ch gebunden. Auch kann kein ernst zu nehmender Sozialist
behaupten, daß die Sozialisierung auf ein Wirtschaftsgebiet sich
allein beschränken läßt . Nur eine Sozialisierung der ganzen
Produktion kann erfolgreich betrieben werden, hierzu aber
werden England und Frankreich bis auf weiteres nicht zu haben
ßeiu.

Karl Kautsky: Sozialistische Produktion ist nicht von heute
auf morgen durchzuführen, darüber ist sich jeder klar, der eine
Ahnung von ökonomischen Dingen bat . Das Proletariat ist
bei blühender kapitalistischerProduktion besser daran , als bei
einem Sozialismus , der unzureichend produziert . Der So¬
zialismus , der das Proletariat beteten soll, muß mehr Produ¬
zieren. als der Kapitalismus.

Die Stimmen dieser sozialistischen Führer genügen schon
um sich ein Bild zu machen, wie gefährlich und ungewiß — vor
allem in der jetzigen allgemeinen Lage — der Ausgang sozia¬
listischer Experimente sein würde. Er erübrigt sich daher, noch
«ehr derartige Urteile, wie uns möglich ist, anzuführen.

Ausland.
Zürich. 17. Oktbr. Prinzessin Luise von Toscana , die einst¬

malige sächsische Kronprinzessin, hat gegen ihren früheren Ge¬
mahl. den Mufiklehrer Toselli, eine Klage eingebracht. Sie er¬
klärt . daß Toselli ihren Sohn dem Elend überlassen und die
Flucht ergriffen hat . nachdem er sich 50 000 Lire angeeignet
hatte , die sie für die Erziehung und den Unterricht ihres Kin¬
des zurückgelassen habe. Toselli ist unauffindbar.

Mailand , 16. Oktbr. Die Perseveranzo schreibt, daß sich
bei den in den letzten Tagen vorgenommenen Haussuchungen
ergeben habe, daß eine anarchistische Bewegung großen Stils
organisiert werde.

Stratzburg , 16. Oktbr. Der Generalkommissar von Elsaß-Lothringen gibt bekannt, die deutsche Gesandtschaft habe Be¬
schwerde darüber eingereicht, daß man beabsichtige, die in El¬
saß-Lothringen durch die Deutschen zum Andenken an die Ge¬
hauenen von 1870 und 1914 errichteten Kriegerdenkmäler abzu¬
tragen . Er versichere hiermit formell, daß bei der französischen
Regierung niemals eine derartige Absicht bestanden habe. Beim
Einzug der französischen Truppen ins Elsaß seien wohl zahl¬reiche Zerstörungen solcher Monumente erfolgt, heute jedoch
könne kein Grund die Verstümmelung der Kriegerdenkmäler
«ehr entschuldigen. — Der Elsässische Kurier berichtet: In den
oberelsässischen Städten und Landorten wird die Äerwelschung
durch die französischen Behörden in radikaler Weise durchge-Whrt. Alle in Volks- und Mittelschulen tätigen elsässischen
Lehrer werden durch Franzosen aus dem inneren Frankreich
ersetzt. In Thann und Gebweiler fungieren zurzeit acht Lehrer
«MS dem Innern Frankreichs, die kein Wort deutsch sprechenkönnen. Diese gewaltigen Maßnahmen haben unter der el-
fkFischen Bevölkerung berechtigte Erbitterung hervorgerufen.

Paris , 17. Oktbr. Frankreich zahlte gestützt durch die Er¬
träge der ihm zufließenden deutschen Entschädigungen seinenUnteil an der englisch-französischen Kriegsanleihe an Amerika.
VS ist infolge der reichen ihm von Deutschland zu zahlenden
Vntschädigungen in der Lage, Las laufende Budget ohne neue
Steuer zu sichern.

London. 17. Oktbr. Die französische, englische und belgische
Regierung sind der Meinung , daß es wünschenswert ist, in
Eens eine Konferenz abzuhalten und mit den deutschen Dele¬
gierten über die Entschädigung zu beraten . Die drei Regie¬
nungen sind gegenwärtig mit Beratungen beschäftigt, die be¬
zwecken, den genauen Charakter und die Obliegenheiten einer
Konferenz von Sachverständigen festzusetzen, deren Notwendig¬
keit anerkannt worden ist.

Bukarest. 17. Oktbr. In Sinaja fand die Vermählung des
griechischen Thronfolgers mit der rumänischen Prinzessin Eli-
gvbeth statt.

Newhork. 15. Oktbr. Die schrillen javanischen Pressestim-
«en werden es nicht verhindern können, daß alle Pacific-Staa-

Ausnahmegesetzegegen die Japaner schaffen. Wahrschein¬
lich wird die Bundesregierung selber versuchen, einen neuen
Vertrag mit Japan anzubahnen , nach welchem die Zuwande-
«mg von Untertanen des Mikado unmöglich gemacht wird.

Daran , daß ein Konflikt entstehen könnte, der mit de» Waffen
auSgetragen wird, denkt man hier nicht. — Nach Pariser Mel¬
dungen ist ein amerikanischesGeschwader von 23 Schiffen nach
den chinesischen Gewässern ausgelaufen , «m die amerikanischen
Interessen in China zu schützen.

Shanghai , 16. Oktbr. Dem Führer der südchinefischen Trup¬
pen ist es gelungen , die republikanische Regierung in Peking
zu stürzen und die Monarchie auszurufen . Der frühere Kron¬
prinz soll zum Kaiser eingesetzt worden sein.

Grotzdeutscher Erfolg.
lieber die Wahlen in Oesterreich wurden schon einige Er¬

gebnisse bekannt zum ersten, daß Graf Ottokar Czernin , der im
ersten Wiener Bezirk als Kandidat der sogenannten bürger¬
lichen Arbeiterpartei aufgetreten war . gewählt worden ist. In¬
teressant ist auch, daß der bisherige österreichische Gesandte inBerlin , Dr . Lüdo Hartmann , durchgefallen ist. An seine
Stelle tritt ein Großdeutscher, der Oberstaatsanwalt Dr . Frank.
Im allgemeinen läßt sich schon jetzt ein überaus starker Rück¬
gang der sozialdemokratischen Stimmen feststellen, die in Wien
bis zu 30 Prozent verloren haben. Dafür sind die Christlich-
Sozialen und erfreulicherweiseauch die großdeutschenStimmen
angewachsen.

Französische Ausflüchte über die Besatzungskosten.
Das Havas -Büro veröffentlicht aus Mainz eine Entgeg¬

nung auf die kürzlich veröffentlichte Feststellung zur Frage der
Besatzungskosten. Es muß dabei zugeben, daß der französische
Finanzminister als Höhe der Besatzungskostenin den Rhein¬
landen bis 31. Juli 1,8 Milliarden Franken angegeben hat.
Ferner vermag Havas nicht 'zu bestreiten, daß der Bau eines
Munitionsdepots in Kaiserslautern beabsichtigt gewesen, dessen
Anlage tatsächlich 110 Millionen gekostet haben würde, wenn
kein deutscher Einspruch erfolgt wäre. Bezüglich der Kosten fürdas Benzinreservoir in Kaiserslautern wiederholt Havas die
alte, bereits widerlegte Behauptung , daß der Boranschlag nur
1 Millionen Mark ergeben habe. Nach dem hier bekannten
Plan handelte es sich tatsächlich um 40 Millionen . Bezüglich
der Flugplätze entschuldigt sich Havas damit , daß in allen Fäl¬
len. wo dies möglich sei, die Terrains für die Flugplätze zur
Bebauung mit Futterpflanzen Weiter belassen werden und als
Weideplätze dienen könnten. Damit ist die Tatsache nicht ent¬
kräftet, daß trotz der großen Lebensmittelnot in Deutschland
von den Alliierten Ackerland in großem Maßstabe der Be¬
bauung entzogen und für Flugplätze verwendet wird. Der
Behauptung von Havas , daß der Sold der französischen Trup¬
pen so niedrig wie möglich gehalten werde, steht die Feststel¬
lung der „Daily News" vom 8. Oktober entgegen, daß das Ein¬
kommen eines einfachen Soldaten der interalliierten Kommis¬
sion dieselbe Höhe erreiche wie das des deutschen Reichswehr¬
ministers'

Vernünftiger als Deutschland.
Während bei uns auf der USP .-Tagung russische Agita¬

toren sich gebärden dürfen , als sei Deutschland nur mehr eine
Domäne Moskaus , erklärte der tschechoslowakische Außenmini¬
ster Benesch dem Sowjetvertreter Hillerson in Prag , daß er
pch jeder weiteren Einmischung in die innere Politik des Lan¬
des zu enthalten habe . Die Regierung hätte beschlossen, jeden
Staatsfremden auszuweisen , der sich durch Propaganda uner¬
wünscht macht.

Brüssel die Wiederholung des Diktats von Spa.
Brüssel, 18. Oktbr. Ministerpräsident Delacroix bestätigte

nach seiner Rückkehr aus London daß die in Brüssel stattfin¬
dende Sitzung der Wiedcrgutmachungskommissionso Vorgehenwerde, daß die Beschlüsse von den interessierten Staaten ein¬
schließlich Deutschland angenommen werden müssen. Deutsch¬land darf nur zwei Delegierte entsenden, die in beratender Ei¬
genschaft an den Verhandlungen teilnehmen werden. Deutsch¬
land soll also nur zum Ja - und Amensagen nach Brüssel ge¬
hen. Die deutsche Regierung wird es sich überlegen müssen,ob Deutschland sich nicht volle Klarheit über Maß und Umfang
seiner Mitwirkung in aller Form verschafft und eher die Fest¬
setzung des Diktats der Entente allein überläßt als durch seine
Unterschrift dem Diktat den Charakter der Gesetzmäßigkeit ver¬
leihe. Die Wiederholung des Spiels von Spa unter deutscher
Mitwirkung wäre unerträglich.

Der Streik in England.
London. 18. Oktbr. Der Bergarbeiterstreik scheint selbst

in den Reihen der Bergarbeiter populär zu sein. Am Abend
des gestrigen Samstages befanden sich bereits eine Million Ar¬
beiter im Ausstand. 10 Spinnereien haben bereits geschlossen
und 15.andere sind im Begriff , wegen Kohlcnmangels den „Lock
out" zu erklären. Die Dockarbeiter fangen ebenfas bereits an.
die Arbeit zu verweigern. Am Montag werden 20 000 Metall¬
arbeiter arbeitslos sein. Dienstag wird das Parlament zusam¬
mentreten , Mittwoch werden die Eisenbahner eine Versamm¬
lung abhalten. Ihr Führer Thomas erklärt«, daß England

Sahst du ein Glück vorüber geh'u^ Sahst du ein Glück vorüber geh'u
m Das nie sich wisderfindet, »g
V .ttr 's gut in einen Strom zu seh'n, V
^ Wo alles wogt und schwindet. Lenau. M

Llnter Fremden.
Von Otto Ruppius.

ls Fortsetzluig. «Nachdruck verbalen.)
„Bin ich Ihnen lästig . Miß , so gehe ich," erwiderte

er , den Kopf rasch hebend , und Lncy sah im Aufblicken eine
tiefe Falte sich zwischen seine Augen legen , „ ich will
Sie nicht hier vertreiben !"

Fast meinte das Mädchen einen Anflug von Bitter¬
keit i« feinen Worten zu hören , und eine Ahnung der gänz-
ftche» Gemütslosigkeit , in welcher der Mann im eigenen
Laufe leben mochte , beschlich sie. „ Ich glaube doch kaum
etwas derartiges gesagt zu haben, " versetzte sie mit unwill-
Lrrlicher Herzlichkeit , „ ich war nur überrascht , nicht mit
de« Kindern allein zu sein !"

„Und sind Sie des hiesigen Alleinseins noch nicht
müde ?" fragte er , ohne den Ausdruck seiner Züge zu än¬
dern . Lucy aber begegnete einem so scharf beobachtenden
Blicke , daß , sie eine größere Bedeutung in der Frage
suche:: mußte , als in den einfachen Worten zu liegen schien.
Hatte er etwas von den ihr gewordenen Kränkungen er¬
fahren?

„Ich habe voraussehen können , daß ich völlig ohne
Umgang und Gesellschaft sein würde, " erwiderte sie zö¬
gernd , „ wenn dies auch unter einigermaßen anderen Ver¬
hältnissen durchaus nicht notwendig gewesen wäre — "

„Und jedenfalls ist die Sache unangenehmer als
sie schien, wollen Sie sagen !" unterbrach er sie. „ Sie
habe « Recht , und ich hätte das Kommando wissen können.
Sie haben heute Besuch gehabt , Miß ?"

E « n Ton war von einer s» sonderbaren

daß das Mädchen kaum wußte , wie ihn zu deuten , oder
welche Antwort zu geben . „ Ich habe allerdings Besuch
gehabt , Sir, " erwiderte sie, ihre Haltung znsammenraf-
fcnd , „ einen Landsmann von mir , der sich meiner in einer
früheren dringenden Verlegenheit angenommen : ab :r ich
weiß durchaus nicht , in welcher Beziehung er zu der
vorigen Frage stehen soll — "

Sein Blick ruhte im sinstern Forschen auf ihr . „ Bery
well , Miß, " sagte er nach einer kurzen Pause , „ Sie haben
ein Auge , das sich kaum zum Lügen eignet , und ich frage
nicht weiter nach der Beziehung dieses Mannes zu Ihnen.
Flora hat mir einzelne Tinge von den Vorgängen im
Hause hinterbracht , die mich um Ihre Festigkeit besorgt
machten , und kaum hätte ich es Ihnen verbeten können,
wenn Sie irgend eine Gelegenheit zur Aenderung Ihrer
Lage ergriffen hätten . Meine eigenen Empfindungen
müssen Ihnen allerdings gleichgültig sein , aber um der
Kinder willen möchte ich Sie bitten , ansznhalten , bis
ich Ihnen freien Weg schaffen kann , was nicht mehr lange
währen soll !" Er erhob sich, als fürchte er mehr zu
sagen , und ging einen Schritt nach der Seitentür , wandte
sich aber dort zurück und reichte dem Mädchen die Hand.
„Denken Sie daran , daß den Kindern die Mutter fehlt !"
sagte er , und Lucy sah in ein Auge , in welchem eine
herbe Bitterkeit mit der aufsteigenden Weichheit zu kämp¬
fen schien ; sie fühlte einen Truck seiner Hand , der ihr
fast weh tat , und dann sah sie die Seitentür sich hinter
ihm schließen ; sie aber meinte in diesem Augenblicke,
daß keine Macht der Erde stark genug sein könne , sie den
übernommenen Pflichten abwendig zu machen . —

Sie hatte die Kinder zur Ruhe gebracht , aber eine
stille Erregung , die nichts mit ihrer früheren Stimmung
gemein hatte und sie doch auch mit Worten nicht hätte
bezeichnen können , ließ sie noch nicht daran denken , ihr
eigenes Lager zu suchen . Ein klarer Mondschein lag rings
um das Hans auf der Landschaft , « nd als sie einen Blick
durch das Fenster warf , meinte sie, nicht schneller in sich
sMA ssdlhe schaffen M Wra»s», «l» «mm .sie noch einen

vielleicht am » oravend der schwerste» und ernsteste« Arbeite
bewegung ^stehe.̂ die eS lemalS durchgemacht habe . Es schxAzu fürchten , daß die Arbeiter ihren Führern nicht gehört
werden . Die Bergarbeiter versichern , daß die Streikfonds fA6 Wochen genügen werden . Man glaubt aber , daß diesezung übertrieben sei.

London, 17. Oktbr. Tausende von Arbeitern der veriLi.
denen Industrien haben die Arbeit bereits eingestellt
Blätter schätzen die Zahl der Ende dieser Woche Feiernden eiw
schließlich der Bergleute auf zwei Millionen . In den H»^
des Süden sind schon Stockungen eingetreten . Die mit ErvoÄ-
waren beladenen Dampfer liegen fest. 250 000 Spengler unk
Metallarbeiter , sowie Angehörige der anderen Berufszwein.
haben in Südwales die Arbeit plötzlich eingestellt . In Man!
«bester sind 70 000 Arbeiter der Baumwollspinnereien und der
Metallbranche von der Arbeitseinstellung bedroht . 80000 Ar¬beitern ist in Sheffields auf eine Woche gekündigt worden Ti.
Stahlwerke in Leede sind geschloffen. In Westschottland ' unk
in Glasgow ist die Lage in der Industrie beunruhigend D»
Baumwollspinnereien von Blackburn , die die Arbeit schon zumTeil eingestellt hatten , sind ausnahmslos von einer aüni-
lichen Unterbrechung bedroht . ^

London, 17. Oktbr. Als erste Folge des Bergarbeiterstreift
hat der Lebensmittelkontrolleur bekanntgegeben , daß gewiss.
Einschränkungen in Kraft treten . In . erster Linie für Zucker
für den die Ration sofort herabgesetzt wird . Außerdem macht
der Nahrungsmittelkontrolleur bekannt . Laß es verboten ist
sich länger als für eine Woche mit Nahrungsmitteln zu ver¬
sehen.

Aus Stadt , Bezirk «nd Umgebung.
Neuenbürg , 19. Okt. In Anwesenheit des Stadtvor¬

standes fand gestern vormittag unter Leitung von Komman¬
dant Ferenbach die Haupt - und Schlußübung der
Freiw . Feuer  iv ehr  statt . Mit Rücksicht darauf , daß in
Pforzheim und verschiedenen hiesigen Betrieben gearbeitet
wurde , nahmen an derselben nur die abkömmlichen Mann¬
schaften teil . Als Brandobjekt war das Küfermeister Schau-
de' sche Haus in der Burgstraße gedacht . Der Angriff voll¬
zog sich rasch und mit anerkennenswerter Ruhe und Sicher¬
tet ; mit 5 Strahlrohren , 3 von vorne , 2 von hinten am
Bergabhang , von welchen 4 dos Wasser durch die Wasser¬
leitung erhielten , während das fünfte aus der Enz mittelst
einer Pumpe gespeist wurde , wurde die Aufgabe zu
lösen versucht . Die Uebung darf als eine wohlgelurigem
bezeichnet werden , Führer und Mannschaften zeigten sich ihrer
Aufgabe gewachsen Nach Versorgung der Geräte erfolgte
die Verteilung der vom Ministerium des Innern für
ununterbrochene 25 jährige Dienstzeit in der Feuerwehr ver¬
liehenen Ehrenzeichen an 8 Jubilars , welche Stadtschultheiß
Knödel im Auftrag des Oberamts mit einer Ansprache und
und unter Glückwünschen an die Jubilare vornahm . Aus
demselben Anlaß überreicht Kommandant Ferenbach die vom
Landesfeuerwehr -Verband der württ . Feuerwehren gestifteten
Ehrenurkunden , die Jubilare den jüngeren Kameraden als
nachahmenswertes Vorbild bezeichnend . Die Namen der¬
selben sind : Friedrich Fuchs , Hermann Gollmer,  Ernst
Gorgus,  Albert Heinzelmann.  Wilhelm Keller,
Jakob Maver,  Wilh . Schlegel,  Christian Schumacher.

Neuenbürg , 18. Okt. Dieser Tage verließ die Familiec
Schnepf  unsere Stadt (Herr Schnepf bleibt vorerst noch!
hier bis zur Abwicklung des Verkaufs der Mühleeinrichtung ), si
um nach ihrem neuen Wohnsitz Obermenzing bei Pasing
(München ) überzusiedeln . Manche Förderung gemeinnützigen
Unternehmens ist der Familie Schnepf zu verdanken , inson¬
derheit war es Frau Schnepf , die regen Anteil an so man¬
chen die Interessen der Allgemeinheit fördernden Bestrebungen
wie am Vereinsleben nahm . Der Dank und die Anerken¬
nung für die vielseitige Betätigung auf den verschiedensten
Gebieten kam äußerlich zum Ausdruck je in einem Abschieds¬
ständchen des Mädchenbundes am Freitag , dessen Leiterin
Frau Schnepf war , und in einem solchen des Liederkranzes
am Samstag , bei dessen Veranstaltungen die Scheidende
wiederholt ihre wohlklingende , gutgeschulte Stimme in den
Dienst der edlen Gesangeskunst stellte . Ihr Scheiden wird
eine kaum ausfüllbare Lücke in beiden Vereinen zurücklassen.
Die bei beiden Anlässen geäußerten Wünsche für eine glücl-

Gang durch die nächsten Umgebungen mache , die wie ein
Bild des Friedens und der Stille vor ihr lagen . Sie sah
noch einmal nach den Kindern und verließ dann geräusch¬
los das Haus , ihren Weg an der Grenze der Gartenan -̂
lagen hinnehmend , bis sie den Obstgarten , welcher sie
vor allen Blicken aus dem Hause schützte, erreicht
Langsam folgte sie hier einem der geschlängelten -
und bald begann sie den wohltuenden Einfluß des frem .. ^
lichen Nachtbildech welches ihr von allen Seiten entgegen¬
blickte, auf sich zu fühlen.

Sie grübelte jetzt nicht mehr über ihre Läge , fk
wußte , daß sie hier bleiben und anshalten müßte , war
auch über sie ergehen werde , bis er «S vermöge , die Ver¬
hältnisse zu ändern . Sie dachte kaum daran , sich, klars
zu machen , was sie hier hielt , was diese Bereitwilligkeit ^
in ihr hervoraerufen , sich für ein fremdes .Jüteresse
opfern , sie wußte nur , daß sie nichts gegen die Macht drs-
ses Blicks vermochte , mit welchem der Major sie verlasset ,
Wohl hätte sie erraten mögen , was in dieser kräftigest,
Natur im eigenen Hause die Hände binden und sie M-
einer Bitterkeit treiben könne , wie sie heute ihr aus!
seinem Auge entgegengesprungjen , aber sie stieß nur aufs
die alten Rätsel , die sich ihr seit dem ersten Tage gebotst;
— da hielt sie plötzlich ihren Schritt an . Ihr W "g hatte s
sie ins Freie geführt , und dicht vor ihr lag das . Garter »-!
Haus . Matt stach das erleuchtete Fenster gegen die Mom ? ;
Helle ab , und Lucy von einer Art plötzlicher Scheu vor s
dem Orte befallen , wollte sich eben wieder znrückwendm -;
als ihr Blick aus eine Gestalt fiel , die , auf eine unwert'
entfernte Bank hingeworfen , das Gesicht ln die berEN
untergelegten Arme verborgen , mehr dort lag als säN--
und ein zweiter , schläferiger Blick ließ sie vhne Schwier ^ - «
keit das Aeußere des Majors erkennen . Eine halbe Mtt)
nute lang stand sie zögernd , unwillkürlich lauschend , ob
sich kein Ton aus dem Häuschen vernehmen lasse, dcmn^
aber stieg eine plötzliche Besorgnis in ihr auf ' dir;
Gestalt lag ßo völlig regungÄgS , ak- sei daS Leven.
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sei daS Leben,

Meinung, es sei seine Ehefrau, mit der er in Scheidung
lebte, durch drei Revolverschüsse getötet und den hinzueilenden
Landwirt Martin Fischer in Martinsweiler durch mehrere
Schüsse schwer verletzt.

kicke Zukunft der Familie Schnepf und herzliche Dankes- j Gefängnis. Haas hatte im März ds. Js . den
«orte der Letzteren für daS letzte Zeichen dankbarer Aner- Gendarmeriewachtmeister Schuhmacher aus Königsfeld in der
Innung für so manche gute Tat legten Zeugnis ab für das
flicke Einvernehmen, welches die Familie Schnepf sowohl
M der Einwohnerschaft wie mit dem Mädchenbund und
dem Liederkranz lange Jahre hindurch verband. Die besten
Wünsche der Einwohnerschaft begleiten die Familie in ihr
neues Heim. Möge sie auch im schönen Bayrrnland der

j lieben Heimat im schwäbischen Schwarzwald ein treues Ge¬
denken bewahren und in langen Jahren angebahnte Be¬
netzungen weiterhin pflegen!
* Neuenbürg, 18. Okt. Dieser Tage ging das Gasthaus
zum „Palmenhvf", Besitzerin Frau Witwe Fix, um die
Summe von 120000 ^ an die HerrenO chnersen. und jun.
hier über. Ferner erstand das Maurermeister Haizmann'sche
Laus in der Bahnhofstraße von der Fa. Geiger L Bacher
Herr Rudolf Vogt,  Metzger, zum Preise von 60000

Würt-emverg.
Liebenzell . 17. Oktbr. (Unehrlich Volk.) Bei einer

während der Kirche bei einigen im Verdacht stehenden Perso
um stattgefundenen Haussuchung kamen eine Anzahl wertvol¬
lerentwendeter Gegenstände zum Vorschein, so Weißzeug, Gar¬
dinen, Teppiche usw. Dieselben wurden nach und nach von
Len in hiesigen Hotels angestellt Gewesenen entwendet ; es han-
Lelt sich um Werte von ca. 10 000 Mark. Anscheinend sind
«och mehrere Personen in die Sache verwickelt, da eine Diebin
die andere angibt.

Stuttgart , 15. Oktbr. (Neuer Waldarbeitertarif .) Die Ver
Handlungen zwischen Forstdirektion, Waldbesitzerverband und
Deutschen Land- und Waldarbeiterverband über Erneuerung
ües Tarifs wurden am 13. Oktober im Arbeitsministerium wie¬
der ausgenommen nachdem sie im September seinerzeit ge¬
scheitert waren . Es kam zum Abschluß eines neuem Tarifs
der wiederum verschiedene Verbesserungen aufweist.

Stuttgart , 17. Oktbr. (Amtliche Preistreiberei ?) Me
Schwab. Tagwacht" schreibt: Das Reichsverpflegungsamt Lud-

Hohenloheschen 3 Ztr . Kartoffeln und be-Das Blattwigsburg kaufte im . , . ,
zahlte 30 Mark für den Zentner ab Erzeugerort.

agt: Was sagt das württ . Ernährungsministerium hiezu?
Gibt es für Behörden Freibriefe zur
einbarten Preise?

oerschreitung der Ver¬

lagen Prinzessin Hilda von Luxemburg verlobt . Eine Bestä¬
tigung liegt noch nicht vor.

Heilbronn, 18. Oktbr. (Cäsar Flaischlen ff.) Im Sana¬
torium auf Schloß Horneg bei Gundelsheim , wo er seit einigen
Wochen nach einem völligen Nervenzusammenbruch Heilung
suchend, weilte , ist im Alter von erst 56 Jahren unser Lands¬
mann Drv Phil. Cäsar Flaischlen gestorben. Flaischlen, der fast
überall bekannt, der Hausdichter des schwäb. Volkes wurde am
12. Mai 1864 geboren . Seine Gedichte von „Alltag und Sonne"
und sein Roman „Jost Sehfried " bergen Höhen und Tiefen des
Lebens. Flaischlen kannte das Leben, in dessen Kampf er oft
genug gestanden hat.

llntertürkheim, 16. Oktbr. (Betriebsrätewahl bei Daimler .)
Die Wahlvorschläge zur Betriebsrätewahl bei Daimler sind lt
.Cannst. Ztg . in den Daimlerwerken angeschlagen worden . In
Betracht kommt der Vorschlag des Deutschen Metallarbeiter¬
derems der Hirsch-Dunkerschen Gewerbevereine und der Christl.
Gewerkschaften. Der Mutsche Metallarbeiterverband hat ei¬
nen gemeinsamen Wahlvorschlag abgelehnt.

Geislingen , 17. Oktbr. (Ein Original .) Die Wirtin auf
der Kuchalb, Franziska Wagenblast, ist in der Nacht zum Sonn¬
tag im Älter von 76 Jahren gestorben. Allen Touristen auf der
Mb war „Mutter Franzl " wegen ihres derben Humors bekannt
«nd viele suchten sie auf, um sich an ihrem naturwüchsigen Hu¬
mor zu erfreuen.

Gosbach OA . Geislingen . 16. Oktbr. (Verrückte Preise .)
Me sehr der Grundbesitz im Werte gestiegen ist, zeigt die Ver¬
steigerung eines Hofguts , dessen Besitzer sich anderweitig ange-
lauft hat. Das ganze Anwesen hatte der Verkäufer vor etwa
I Jahren um 11000 Mark übernommen . Er erlöste nun
MOOO Mark. Einzelne Güterstücke wurden um Summen ver¬
laust, um die man vor wenigen Jahren ein ganzes Hofgut ge¬
laust hätte. So erzielten 58 Ar Acker, auf der Alb gelegen.
Iber 15 000 Mark . 60 Ar Tannenhochwald 44000 Mark. Die
rege Kauflust entspringt dem Bedürfnis , die reichlich vorhan¬
denen Geldscheine sicher anzulegen.

Baden.
Pforzheim, 16. Okt. Der Bürgerausschuß bewilligte

MOOO Mark für die Ausarbeitung des Projektes über die
Ausnützung der Wasserkräfte in Pforzheims Umgebung und
«klärte sich damit einverstanden, daß der Mehrerlös aus
!>« Hiebsatzerhöhung aus den städtischen Waldungen des
laufenden Jahres mit 350000 Mark der städt. Wirtschafts-
kafse zugswiesen und zur teilweisen Deckung der Anforder¬
ungen für die Typhus- und Ruhrepidemie verwendet wird.

Kehl, 12. Okt. Die Interalliierte Rheinlandskom-
«üssion hat unter Aufhebung früherer Verordnungenfolgen¬
den Ukas erlassen: „Niemand darf durch Worte oder Ge¬
bärden oder Haltung die Mitglieder der Hohen Interal¬
liierten Rheinlandskommission, oder ihr zugeteilte Personen,
oder die Besatzungstruppen, oder irgend ein Mitglied dieser
Truppen, oder irgend eine Person in Begleitung dieser
Truppen, der der General der Besatzungsarmeeeinen Aus¬
weis ausgestellt hat, oder irgend ein Mitglied der Familie
solcher Personen, oder die Fahnen, oder ein militärisches
Emblem der Alliierten beleidigen. Diese Verfügung, die
ebenso Anwendung auf dem Gebiet des Brückenkopfes Kehl
findet, tritt unverzüglich in Kraft."

Lörrach, 15. Okt. Ein Landwirt der Grenzgemeinde
Jnzlingen verschob bei Nacht und Nebel eine Fuhre Kar¬
toffeln nach der Schweizer Gemeinde Riehen, wobei er für
bm Zentner 15 Franken, nach dem heutigen Valutastand
gleich 17g Mk. erlöste. Die Staatsanwaltschaft Lörrach hat
gegen den habgierigen, wenig vaterländisch gesinnten Land¬
wirt ein Strafverfahren eingeleitet. (Gegen solches Gebühren
wüßte Zuchthaus die Mindeststrafe sein!)

Konstanz, 16. Okt. Das Schwurgericht verurteilte in
gestriger Verhandlung den Monteur, zuletzt Lebensmittel-
schieber, Max Klinge aus Zell zu 10 Jahren Zuchthaus und
Mm Tode. Klinke ermordete am 30. Mai die Albertine
Eimon und am 8. Juli deren Bruder Johann bei einem
geplantem Raubzug in deren Hause in Todtmoos. Grund
des Mordes war die Sucht nach Geld; es wurden insge-
wmt 4000 Mk. geraubt. — Ferner verurteilte das
Schwurgericht den Landwirt Eugen Haas von Mar¬
onsweiler wegen fahrlässiger Lötung zu 4*/« Jahren

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 18. Okt. Der Gesetzentwurf für die vorläu¬

fige Regelung des Staatshaushalts für das Rechnungsjahr
1920 sieht eine Verlängerung des Provisoriums bis zum
31. Dezember ds. Js . vor. Der Gesetzentwurf über Auf¬
hebung der Arbeiter- und Bauernräte bringt die Aufhebung
der bisher noch bestehenden Gesetze über diese Räte, deren
Landesausschuß sich schon am 1. April ds. Js . aufgelöst
hat. Das Gesetz über Aenderung der Körperschaftsforsten
setzt als Ersatz für die Kosten der technischen Betriebsfüh¬
rung einen an die Staatskasse zu leistenden Beitrag von
jährlich5 Mark für 1 Hektar Waldfläche fest.

Plochingeu, 18. Okt. Die Deutsche demokratische
Partei hielt am Sonntag h er eine Herbstragung ab. Vor¬
mittags war der Landesausschuß versammelt, ber dem Con¬
rad Haußmann die Mitteilung machte, daß er das Amt des
ersten Vorsitzenden der Partei demnächst niederlegen werde,
hauptsächlich deshalb, weil Reichstag, Auswärtiger Ausschuß,
Landtag und Presse, also die anderweitige Parteiarbeit seine
Tätigkeit überstark in Anspruch nehmen. — Bei der öffent¬
lichen Versammlung im Waldhorn-Saal unter dem Vorsitz
von Böhringer-Eßlingen sprachen Conrad Haußmann über
die politische Lage, Arbeitsminister Dr. Schall über den
Wiederaufbau unserer Wirtschaft und über Verteilungs- und
Erzeugungswirtschaft, Dr. Mülberger über Innen« und
Außenpolitik.

Bautzen, 18. Okt. Ein Großfeuer wütet seit gestern
nachmittag in dem benachbarten Kirschau, wo das Garn¬
lager der Vereinigten Spinnereien und Webereien von Au¬
gust Pelz und G. W. Paul brennt. Auch das Oellager der
Firma ist vom Feuer ergriffen worden. Zahlreiche Wehren
und Spritzen aus Bautzen sind am Brandort tätig, doch
werden die Löscharbeiten durch den außerordentlichen Qualm
sehr behindert. Der voraussichtliche Schaden dürfte sich auf
über eine Million belaufen.

Hannover, 19. Okt. Der kommunistische Flügel der
Unabhängigen hat sich gestern mit Gewalt in den Besitz der
Genossenschaftsdruckerei„Volksrecht" gesetzt und die Ausgabe
der bereits gedruckten Zeitung, die einen Aufruf Crispiens
und organisatorische Mitteilungen der provisorischen Leitung
der gemäßigten Richtung enthielt, verhindert.

Berlin, 18. Okt. Mit Rücksicht auf die beunruhigenden
Nachrichten, die über die Behandlung-und die Gemütsver¬
fassung der in und um Avignon laut Friedensvertrag noch
zurückgehaltenen bestraften deutschen Kriegsgefangenen letzthin
durch die Presse gegangen sind, begibt sich der Vorsitzende
des Hauptausschusses für Kriegsgefangene bei der deutschen
Friedensdelegation in Paris dieser Tags an Ort und Stelle,
um sich einen Eindruck von der augenblicklichenLage zu ver
schaffen und gegebenenfalls auf deren Besserung mit allen zu
Gebote stehenden Mitteln hinzuwirken.

Berlin, 18. Okt. Der Reichskanzler hat die Führer
der parlamentarischenParteien, ausgenommen die Unab¬
hängigen Sozialdemokraten, für heute mittag zu einer Be¬
sprechung eingeladen, um das Programm der Reichstags-
tagung mit ihnen durchzusprechen. Der Reichskanzler hofft
am Freitag dieser Woche vor dem Reichstag das Regierungs¬
programm zu entwickeln. Die Sitzung würde dann am
Freitag nur kurz sein, um den Fraktionen Gelegenheit zur
Stellungnahme zu geben. Am Samstag würde dann die
große politische Debatte beginnen.

Berlin, 18. Okt. Wie dem „Vorwärts" aus Halle ge¬
drahtet wird, haben die Links-Unabhängigen und die Kom¬
munisten heute früh das Halle'sche Parteisekretariat der
USP . besetzt und einem der Sekretäre, der auf der Seite
der Rechten steht, den Zutritt zu dem Büro verwehrt. Eben¬
so dursten die beiden bisherigen politischen Redakteure des
„Volksblattes" nicht mehr die Redaktion betreten, weil sie
Gegner der Moskauer Bedingungen sind.

Berlin, 18. Okt. Erzberger hat die Beleidigungsanklage,
die er gegen den politischen Redakteur der „Deutschen Ztg."
angestrengt hat, zurückgenommen. Die „Deutsche Zeitung"
erklärt aber, daß sie sich damit nicht zufrieden gebe und den
Kampf gegen den früheren Reichsfinanzminister weiterführen
wolle. Sie gedenke, die Beweisanträge, die sie sonst vor
Gericht vorgebracht hätte — es handelt sich um den Nach¬
weis, daß Erzberger mindestens in sechs Fällen die Unwahr¬
heit gesagt hätte — nunmehr der Oeffentlichkeit vorzulegen.

Der. Oberreichsanwalt hat das Hochverratsverfahren
gegen Oberleutnanta. D. A. Kuhn, Herausgeber der sepa¬
ratistisch monarchistischen Zeitschrift„Marienburg" in Würz-
iurg, eingestellt, da sich auf das bei der Haussuchung be-
chlagnahmte Material der Hochverratsparagraph nicht an¬

wenden läßt. — Nach einem Telegramm eines ostafrikani-
chen Dampfers soll der Dampfer„Kigoma" am 14. Nov.

mit den Ostafrika-Deutschen in Rotterdam eintreffen.
Hamburg, 18. Okt. Heule Nachmittag brach auf der

Werft von Blom und Voß in den dort lagernden Holz- und
Kohlenvorrätenein Großfeuer aus. Vier Züge der Ham¬
burger Feuerwehr sind zu Löscharbeiten alarmiert worden.
Näheres über die Ursache des Brandes ist noch nicht bekannt.

Wien, 19. Okt. Von insgesamt 151 zu besetzenden
Mandaten für den Nationalrat sind nach den vorliegenden
offiziellen Berichten bisher gewählt: 57 Sozialisten, 71 Christ¬
lichnationale, 12 Großdeutsche, 2 Bauernparteilerund
1 Bürgerliche Arbeitspartei. Es fehlen noch die Ergebnisse
aus dem Wahlkreis Krems(8 Mandate).

Metz, 18. Okt. Das Metzer „Freie Journal " meldet,
daß die 20 jährigen Elsaß-Lothringer vor wenigen Tagen
zur Ableistung der dreijährigen Dienstzeit in die französischen
Kasernen abrückten. Das Blatt bemerkt, daß die jungen
Rekruten in mittel- und nordfranzösischen Garnisonorten
untergebracht werden und mit sehr gemischten, wenn nicht

widerwilligen Gefühlen die Heimatscholle verließen, da der
französische Militärdienst in Elsaß und Lothringen als streng
und langwierig gefürchtet und verpönt ist.

Horsea, 19. Okt. Wie von maßgebender Seite erklärt
wird, sind die Meinungsverschiedenheitenzwischen der briti¬
schen, der belgischen und der französischen Regierung bezüg¬
lich der Vorkonferenz von Sachverständigenüber die Wieder¬
gutmachungen und bezüglich der größeren Konferenz, die dar¬
auf folgen soll, so gut wie ausgeglichen. Deutschland wird
auf beiden Konferenz vertreten sein.

London, 19. Okt. Der Bergarbeiterstreik lähmt Handel
und Industrie fast vollständig. In den großen industriellen
Zentren sind tausende von Arbeitern ohne Beschäftigung.
Man hat die Hoffnung noch nicht aufgegeben, doch noch
eine friedliche Lösung des Konflikts finden zu können. —
Die britische Gesandschaft teilte dem holländischen Außenamt
mit, daß infolge des Kohlenstreiks keinem Schiff möglich sei,
Koble zu laden. Bunkerkohle wird nur Schiffen gegeben,
die unentbehrliche Dienste leisten,

London̂ 18, Okt, Dem »Dailv Telegraph" zufolge
verlautet, daß Man als Kandidaten für den ungarischen
Thron entweder einen skandinavischenPrinzen oder den
zweiten Sohn des Königs der Belgier ausersehen habe.

London, 18. Okt. Die Admiralität gibt bekannt: Die
Gewinne aus dem Verkauf deS britischen Anteils an den
ausgelieferten, vormals feindlichen Schiffen und dem ausge¬
lieferten Schiffsmaterial werden zur Stärkung des Marine¬
budgets verwandt.

London, 18. Okt. Nach hierher gelangten Meldungen
ist es den Bolschewisten gelungen, bei der Einnahme von
Buchara den berühmten Goldschatz des Emirs in ihre Hand
zu bringen. Der Schatz umfaßt außer Juwelen von mär¬
chenhaftem Werte auch eine Menge Goldbarren, die allein
auf mehrere Milliarden geschätzt werden. Die Beute wurde
in der Volksbank in Moskau deponiert.

London, 18. Okt. Im Gefängnis von Cork, ist Michel
Fitzgerald, der seit dem 11. August den Hungerstreik durch¬
führt, also zwei Tage länger als der Bürgermeister von
Cork am 17. Okt gestorben ist.

Athen, 18. Okt. Nach den letzten Nachrichten ist der
Zustand des Königs von Griechenland sehr schlimm. Er
befand sich gestern fast den ganzen Tag über in bewußtlosem
Zustand.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart, 18. Oktbr. Nach mehr als Monatlicher Pause

trat heute nachmittag der Württ . Landtag zu seiner Herbst¬
tagung zusammen. Die Abgeordneten waren fast vollständig
erschienen. Auch sämtliche Minister sind im Hause anwesend.

Präsident Walter  cröffnete die 11. Sitzung um 4 ^ Uhr
mit begrüßenden Worten und gab den Austritt des Abg . Wurm
(B . P .) aus dem Hause bekannt, für den der frühere Abgeord¬
nete Theodor Fischer, Tapeziermeister in Stuttgart , eintreten
wird. Wenn der Legitimationsausschuß die Wahlprüfung vor¬
genommen hat. Der Präsident gab sodann zahlreiche Einläufe
und Gesetzentwürfe bekannt. Die Staatsanwaltschaft Tübingen
beantragt , die Strafverfolgung des Abg . Körner (Ä . B .) wegen
Beleidigung des Ministers des Innern die Staatsanwaltschaft
Stuttgart die des Abg. Schüler (USP .) wegen Beleidigung des
Schultheißen in Grafenberg OÄ . Nürtingen . Der Vorsitzende
der Mitgliedervereiniguna der USP .. Abg . Kinkel, gibt in ei¬
nem Schreiben an das Präsidium bekannt, daß von der bis¬
herigen Mitgliedervereiniguna die Abg. Fausel , Maier . Müller.
Schneck und Stetter ausgeschiedcn sind (Zuruf links : Hört
Hört !) Dies hängt bekanntlich mit der Spaltung der USP und
dem Anschluß der Ausgeschiedenen an die Dritte Internationale
zusammen.

Hierauf trat man in die Tagesordnung ein . Es kamen zu¬
nächst 15 kleine Anfragen zur Beantwortung . Nur die erste die¬
ser hebt sich aus der etwas einförmigen und langweiligen mo¬
dernen Art des parlamentarischen Lebens ab. Der Unab¬
hängige Maier hatte wegen der Einwohner , und Verkehrsweh¬
ren . wegen Neuanwerbungen zu diesen und wegen Verwendung
von Studenten an der polizeilichen Operation in Heidenheim
angefragt . Minister Graf hat eine klare und eindeutige Ant¬
wort gegeben. Von Neuanwerbungen sei der Regierung nichts
bekannt, die Verkehrswehr gehöre zu den Organisationen , die
unumgänglich nötig seien, um die Verkehrsanlagen zu schützen
wenn gewisse Teile der Bevölkerung , denen der Antragsteller
nicht ferne stehe, solche Anlagen mit Gewalt zerstören wollen.
Dem Leiter der Verkehrswehr und dieser spreche er uneinge¬
schränktes Lob und Anerkennung aus . Dre Staatsregierung
begrüße dankbar die aus Studentenkreisen geleistete Hilfe und
weise mit Entrüstung Form und Inhalt der Anfrage zurück.
(Beifall rechts und in der Mitte ).

Abg . Keil (Soz .) : Bei der Einführung des Instituts der
„kleinen Anfragen " rst man von der Voraussetzung ausgegan¬
gen, Laß Frage und Antwort rein sachlich gehalten sind. Die
Antwort darf keinen Anlaß zu Polemischer Auseinandersetzung
geben. Die eben gehörte Antwort würde der bisherigen Uebung
nicht entsprechen.

Präsident Walter:  Eine Kritik ist geschäftsordnungS-
mäßig nicht zulässig. Die Sache ist erledigt, da bereits dis
nächste Anfrage aufgerufen ist.

Minister Graf:  Das Echo, das die Anfrage gefunden hat.
hängt mit dem Ton der Anfrage zusammen.

Aus der großen Zahl der Anfragen seien noch folgende her¬
vorgehoben : Die Anfrage Winker (Soz .) wegen Kündigung der
Amtskörperschaft Ellwangen an 69 Straßenwärter . Minister
Graf betont, daß das Ministerium dem Bezirksrat Ellwangen
dringend nahe gelegt habe, die Straßenwärter , die ein nennens¬
wertes Dienstalter haben, wieder anzustellen . Im übrigen sei
die Angelegenheit noch in der Schwebe . Ferner die Anfrage
Farny (Z .) über Bienenzucker, die dahin vom Ernährungsmi¬
nister beantwortet wird , daß Auslandszucker zur Verfügung
gestellt wurde. Weiter eine Anfrage Dr . Beißwänger (B . P .)
über württ . Zucker, der in Basel verkauft worden sein soll. Er¬
nährungsminister Schall erklärt, daß die Untersuchung bisher
keinerlei Anhaltspunkte ergeben hat , daß deutscher Zucker nach
der Schweiz verschoben worden sei. Die Anfrage Roßmann (D.
V .) über Vorschüsse an Beamte zur Herbstbeschafftmgbeantwor¬
tet Minister Liesching dahin , daß er die vierteljährliche Ge-
haltsvoranszahlung an die Beamten als hinreichend für Her¬
beischaffungen ansteht. Vorschüsse seien das Unwirtschaftlichste
und Törichteste. Eine Anfrage Winker (S .) will Auskunft über
die Erhöhung des Grund - Gewerbe- und Gebäudekatasters.
Nähere Auskunft hierüber soll bei Beratung des Landessteuer-
gesctzes (Art . 8) gegeben werden. Die Anfrage Bickes (D . V .)
über Getreideschiebungen an der badischen Grenze beantwor¬
tete Minister Schall , der auf der Tribüne sehr schwer verständ¬
lich ist. mit Schilderungen der Ueberwachungsmaßnahmen.

Die Großen Anfragen über den Generalstreik, die Steige¬
rung der Preise für Nahrungsmittel, die von den beiden sozia¬
listischen Parteien eingebracht wurden, sollen nach Erklärung
des Staatspräsidenten Hieber in der nächsten Sitzung bearM
wortet werden.



«Mutz de, Sitzung NS Uhr.
3 Uhr mit de

Nächste Sitzung : Dienstag
nachmittag 3 Uhr mit ^ er Tagesordnung : 1. Wahlen , 2. Be¬
ratung des vorläufigen Staatshaushalts , 3. Große Anfragen
wegen Generalstreik und Teuerung.

Was die Ueberschichten kosten.
Vom Arbeitsministerium wird mitgeteilt : Infolge des

Ueberschichtenabkommens erhalten die Ueberschichten verfahren¬
den Bergleute des Ruhrreviers verbilligte Textil - und Schuh¬
waren Das Reichsarbeitsministerium in Verbindung mit dem
Reichswirtschaftsministerium hat in den letzten Wochen für ins¬
gesamt 83,13 Millionen Mark Schuhwaren und Textilien in
Auftrag gegeben , davon für 17,63 Millionen Mark Textilien
cm die sächsische Industrie , die damit den größten Anteil erhal¬
ten hat . Bei der guten Entwicklung des Ueberschichtenwesens.
die von dem wirtschaftlichen Verständnis der Bergleute zeugt.

bilden diese Bestimmungen nur den Anfang einer großen Ak¬
tion , die zugleich eine wirksame Unterstützung der notleidenden

Es sind Verhand-Textil - und Schuhwarenindustrie bedeutet
lungen im Gange , um dieser Aktion dadurch noch einen wei¬
teren Rahmen zu geben daß die Mittel der produktiven Er¬
werbslosenfürsorge zu ihrer Unterstützung herangezogen wer¬
den.

Das Programm - er Rumpf -U. S . P.
Berlin , 18. Oktbr . An der Spitze der „Freiheit " wird heute

das „Manifest an das deutsche Proletariat " abgedruckt , das die
Unterlegenen von Halle gestern auf ihrem Sonderparteitag be¬
schlossen haben . Der Zweck ist Wohl, zu erweisen , daß die
Crispien , Ledehour , Dittmann , Henke usw . sich im Radikalis¬
mus von niemand übertreffen lassen wollen . So finden sich
dann folgende Programm -Sätze : Eroberung der politischen

Macht mit allen rvcurem uni
Proletariats ; proletarische Massenaktion zur sofortigen
griffnahme der Sozialisierung in den entscheidenden
schaftszweigen , insbesondere den Kamps um die sofortig,
zialisierung im Bergbau . "

Wie sie abrüste».
London , 18. Oktbr . Die Admiralität gibt bekannt'

Gewinne aus dem Verkauf des britischen Anteils an den
gelieferten , vormals feindlichen Schiffen und dem ausgeli^
Schiffsmaterial werden zur Stärkung des Marinebudactsi
wandt . — Der Erlös aus den Deutschland geraubten W
ist auf die „Wiedergutmachung " anzurechnen . Die Verwc?
zu Flottenrüstungen widerspricht den Vertragsbestinini»
Aber Vertragstreue wird ja nur von uns verlangt N
Gegner denken nicht daran , sich als gebunden zu betrachte.
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Würll . Amtsgericht Uruerrbürg.
Im Handelsregister , Abteilung für Gesellschaft^

strmen, Band I, Blatt 296, ist heute unter der Nr. 1 ein¬
getragen worden:

Seiger L Bacher , Baugeschäft in Neuenbürg.
Offene Handelsgesellschaftseit 1. Juni 1920. Gesellschaftern

1.  Franz Geiger , Bauwerkmeister,
2. Georg Bacher . Gipsermeister,

beide in Neuenbürg.
Den 13. Okt. 1920 . OberamtsrichterBrauer.

Württ . Amtsgericht Ueuerrvürg.
Im Handelsregister ist heute eingetragen worden:

») Abteilung für Einzelfirmen, Band l, Bl . 205, unter Rr . 2:
Die Firma Louis Barth in Salmbach ist infolge
Nebergangs auf eine offene Handelsgesellschaft als
Einzelfirma erloschen;

d) Abteilung für Gesellschaftsfirmen, Band I, Bl . 298,
unter Nr . 1:

Firma Louis Barth , Talmbach.
Offene Handelsgesellschaft seit 1. Januar 1920 zum
Betrieb des von Richard Barth, Sägewerksbesitzer in
Calmbach, seither unter der gleichen Firma betriebenen
Geschäfts. Gesellschafter:

1. Richard Barth . Sägewerksbesitzer,
2. Louis Barth , Kaufmann,

beide in Calmbach.
Bei wichtigeren Geschäftshandlungen, wie z. B . Er¬
werbung, Veräußerung, Belastung von Grundstücken,
Ein- und Verkauf, Neuanschaffungenund Neubauten,
Anstellungen, Entlassungen, Gehalts-Regulierungender
Beamten und des Arbeitspersonals können die Ge¬
sellschafter nur zusammen handeln.

Den 15. Oktober 1920. OberamtsrichterBrauer.
W i l d b a d.

Zit FMembeWule
beginnt erst am 1. November 1S20.

Stadtfchultheitzenamt.

Verlöre«
ging am Samstag abeud , de » 16 . Vs ., mit dem
Zug 6 .18 ab Pforzheim bis Tchulhaus Reue « -
bürg eine

goldene Armbanduhr,
gez . v . Gegen hohe Belohnung abzugebeu
Neuenbürg , Bahuhofstratze 6S.

ili üLlß

Oberamtsstadt Neuenburg.Sitzungd.Gelneinderms
am Dienstag , 19. Okt. 1920,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1) Neueinteilung von Pacht¬
grundstücken.

2) Schulhausbad.
3) Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.
Neuenbürg.

Angebote auf die
' Beifuhr von
248  Rm. Brennholz
aus den Staatswaldungen
unterer Kämpfenrain, Schnaiz-
rücken und Bühl des Forstamts
Langenbrandsind verschlossen
und mit Aufschrift versehen
bisDienstag , den 26 . ds .Mts.
abends 6 Uhr bei der Stadt
pflege einzureichen.

Stadtpfleger Es sich.
Forstamt Herrenalb.Laub- und Nadel-

stammholz-Vcrkauf.
Am Donnerstag , d. 28 . Okt

1920 , vormittags 9 Uhr in
Herrenalb  aus dem Rat¬
haus aus Staatswald Pfahl¬
wald, Ob. Habichtnest, Mittl.
Dobelberg, Unt. u. Ob. Dobel-
wäsele, Unt. Buchrain, Flachs¬
teich, Unt. Maienberg, Unt.
Schrösighalde, Hint.Herrlings-
halde, Wilderer Kohlwäldle,
Ob. . Tiefergraben und vom
Scheidholz (Sturmholz) der
Hüten Dobel und Gärte!Langh.
4917 Stück mit Fm. : 547 I.
553 II., 730 III., 723 IV.,
580 V. und 8 VI. Klasse,
Abschnitte 1054 St . mit Fm. :
393 I., 331 II., 115 III. Kl.
Eichen 45 Stück aus Pfahl
walo und Kohlwäldle mit
Fm. : 1 IV., 7 V., 3 VI. Kl.
Ahorn 2 St . aus U. Manna-
bächle mit 1 Fm. V. Klaffe.
Losverzeichnisse von der Forst-
direktion G. f. H., Stuttgart

WdM-Verein
Neuenbürg.

Den verehr!. Mitgliedern
zur Kenntnis, daß der Verein

XunitSüngLr
für Spätjahr übermittelt. Be¬
stellungen nehmen bis 25. Okt.
entgegen sämtl. Ausschußmil¬
glieder.

Vorstand Tcheerer.

vwärdsilkil von
Samt-, Lsiäs

klüseü
ns« .

M «ll,

gkMü-
AMMsr

«kräkii ru

/ / moüer'iM
vkMlldiitöii

mllMdkitkt.

Bestellungen
Poststellen, in
herbem di.

«derzeit«

A,rolon lo
,, r Overamt

Neuen!

igaretten
8oliln6e . . . . LOH
viotzler . . . . 2S .
lleralilco . . . so .
bsrtboioi . 40 .
dlei verkoim 40 .
kerle «er Riviera 5Ü
Ulg Loi'ltzit»Liiä lllis rein
vrisnt. ladaksn NarMstsUt.

klöw - Zork Heralü Company
m. b. s.

S» durfteÄnlaß

in neuen und gebrauchten
Möbeln , ganze Einrich¬
tungen und Einzelmöbel,
Betten , Patent - u. Polster-
Roste, Federbetten u. Ma
tragen,Schränke,Kommoden,
Tische, Stühle , Büfetts,
Schreibtische, Pfeilerspiegel
und anderes.

Neuenbürg.
Prima

Neuenbürg.

Amtliche« cknkbeite»
werden fachgemäß ausgeführt.

Gottlieb Crarrbnev, Kunst.u-Handelsgartnerei.

Spreng -Stoffe
für Stockholzsprerrgrmg«. Steinbrüche

kauft man am besten und billigsten ein bei der
Md.BckW-Wlg. derM.-Ges. „LiWse",
Ulm o. D., Karlstraße 102, Telefon 1800.
KM * Für einige Bezirke « och Vertretung frei.

XXXXXXXXXXXxxxxxxxxx
»H » », M » 80 und 130 ew breit, echt

^ beste Atlasware, garan¬
tiert federdicht,

Leltleäerllu. risiun,-x.ZZ
gute, füllkräftige Qualitäten,

MH , , » » mit Kiffen oder Haipfeln , die
im Beisein des Käufers gefüllt
werden, empfiehlt zu reellen

Pretfe«

n . Schlienz, Bettm-Spezialgeschäft,
Pforzheim, Kronprinzenstraße Nr. 10,1 Tr.

Kein Labe « . (In Nähe des Bahnhofs Ixxxxxxxxx xxxxxxxxxxx

Mais und
Maismehl

empfiehlt
Chr . Mayer,

Bäckermeister.
» »» » » » » , »» »» »» » » »»„» »
^ Getragene Weiche A
K> Hem«-
, werden wie A

»«eil mgesomt««d;
! hergerichtet. :
- I Xressel, -
» Pforzheim, »
« GLnossLnschaktslr . 11 «
L Telefon 3175 . Z

Bei Haarausfall!
namentlich nach überstandenen
Krankheiten hat sich bestens

bewährt
Mundushaarwasser!

Ueberraschender Erfolg I Was
viele Dankschreiben bestätigen!
Preis ^ 7.50, Porto und
Packung ertra. Allein durch

!>

6HöüIt DMeinerstr 18Telefon 2165,
Pforzheim.
S chwann.

Sehr schöne

Selber«!«»
empfiehlt zu sofortiger Ab¬
nahme äußerst billig

Carl Gentner,
Gärtnerei.

Calmbach.
Trächtige

»«
«»L»81«!S«

Km de«Mterdedm
««

neu eingetroffen!
ZA « « »» «« a!»«« «« ma« « »0« » s « am«» «« » «»,,n

Reinmilm Kleider-li.KostiimM
glatt und moderne Karros,

sernerA«z«g-i«dM«telftoffe,M«n,
Hemden- ond Blusen-Flanelle. EM

imrnie Untcmchftosse. KleidllzeM
sowie große Auswahl in

Ansstener-Artilieln, Bettdamast.
Betlbarchent, HMeine« sür LeiM

r: and Haitzscl,BeMtime,prioin Hmw
tnche and Schitrzeiftiffe,

ZZ alles noch fehr preiswert , empfiehlt

8 kritr I-übl, klorrdM
»8 S1v1 «I»8tra88v SS.

MSacher
kommenderl
des Bamberl
werden zwei
berg hat die
in dessen Mi
früheren lib
von Bahrein
Die Deutsche
teitag nachR
der Demsche
über diê Pot
Hamm über

Berlin, 1
hört, wird L
besetzten linkt

im R

chen Verhält:
sprechen. — Z
Mckficht auf
'Mittwoch näc
Reichstagsaus
geordnete Stt
üingsdienst er
raumen, die v
Wnisse gewii
der Nahe 120
Dugplätzen.
Nächtigt. Ge,
!> Die Dl

«»

16 Regimenter

Neuenbürg.

KufeM Eisen,ss«ie
auf das ganze
Der erreichte

daß die Ai
schwarzen Sch

Wie Deutsch!

eder Art und Menge, Lumpen « nb Felle z« toffelsch^bern^
höchsten Preisen. LndernacherG

Wilh . Wentsch, oberer MeK
Atark pro Z<

tage, gegen die
suck

Stuttgart,
Regierung üb
Durchführung
Vorgeschichtei
Schließung bet
bei Robert Br
Steuerabzugs
durch die Arb«
wurde. Bei d
ins Zimmerd
totzuschlagen, >
Die Vorgänge
Wecksnachricht«
wird im Landt

wird uns vom
mm, nach eint
teilt, daß die fr
besetzten Gebie
Es sind aber t
Tebiete, und z

ohne oder mit Jungen zu kaufen
gesucht. Zu erfragen

Calwerstratze 3S.

Es- einigt Sie
und läßt Ihnen keine Ruhe,
besonders nachts stört Sie

HMMeilll.KW
verschwindet aber innerhalb
2 Ta ên nach dem Gebrauch m.
Spezralpräparates Nr. 10,

8.25, zur Unterstützung
dient m. Spezialtee Nr. 3,
Pkt. ^ l5 .— 3 Pak. ^ 13 50.

geschwüre usw. beseitigt mit
„Mutteroberin"-Klosterwund-
creme 6.75 und 9.75.
Sämtl . Präparate nur echt
gegen Nachn. zuzügl. Porto
und Verpackung vom

Laborat . Löwenhof X 10,
Dortmund 100.

in beliebigem Orte zu kaufen
gesucht. Angebote unter Nr.
130 an die Enztälergeschäfts-
stelle.

Herrenalb.
Tüchtiges

für kleinen Haushalt gesucht.
Billa Hambfch.

Die lieben Dame« . . .
und andere

hochinteressanten Schriften.
Drei spannende Bücher sortiert sür
nur 7.—. Nachnahme-Versand.

E. P. Katz, Tuttlingen,
Mohlstraße.

Hauler
-7°/« Rente mit und̂ wundern.

Geschäfte sofort bezieh^

verkaufem̂ ^ , uber̂ü̂ /p

Dr.
Reichsminisl

Herrenstr. 38. baß wir den i
^ ^ "7 7 erliegen.S chö m b e r g. nicht zu Grundc

Eine 30 Wochen trÄ die nationaleC
Aber auch

^ ^ in einer im
Mllh- ^ ^ utsche Eiuheit

gute

^ ..und Süde!
^utMand zusa
WBolsihewisn

--— Ältüern
mit dem 4. Kalb zu verkoanz Snüdeutsck
Karl Dtttus bei der̂ M, Nachde

iLerstörung der

visitsn - rrackj-E ' -
liefert rasch und biMenn wir uns

C. Meeh 'sche BuchdttlZ'Zt v̂erdep, a
Amtliche Kurse Vshen keinen

milgeteilt von der Banksirma Baer K Elend , Karlsruhe>>! Zuruj
Alloem. El. Mt . - Vc5 Proz . Kriegsanleihe

Bad. Eisenb.Anl.
do. conv.

Bayern.
Württemberger

Paketiahrt „ .
Nordd. Lloyd Mt.
Phönix Akt. . . . - - - -
Bad. Anilin u. Soda Alt.
Deutsche Kali-Akt. . - -

Devise Schweiz 100 Francs - --- ^ 1115
Holland 100 Gulden 2170

aus dem H
bezei

.̂ uf hin, daß
l°°̂ n sind, we!

.Zwang
Mes beigetraa«
stwer. Ein Wi

Gegen d
»,j? " lin, 19. s

mauf hie gra
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